
ergeräte, die unter anderem vom 
Bereich Diesel Vehicle Driveability 
Calibration optimiert werden. Mo-
torsteuergeräte beziehen ihre Infor-
mationen aus allen Bereichen des 
Fahrzeuges: Wie schnell fährt das 
Fahrzeug, fährt es  auf Schnee, auf 
Eis oder im Gebirge? Wie ist die Au-
ßentemperatur, wie der Druck, oder 
wie rasch agiert der Lenker usw.? 
Alle diese Daten werden mehrmals 
pro Sekunde neu berechnet und in 
Aktionen abgeleitet, die wieder an das 
Fahrzeug zurückgesendet werden. 

Abwechslungsreiche und 
innovative Aufgaben warten

Die Kalibrierung eines bestimmten 
Fahrzeugtyps kann bis zu zweiein-
halb Jahren dauern. Die Aufgaben 
für das Team Diesel Vehicle Drivea-
bility Calibration – Expertinnen  
und Experten aus den Fachberei- 
chen Mechatronik, Elektrotechnik,  
Maschinenbau, Fahrzeugtechnik  
usw. – sind dabei vielfältig und sehr 
abwechslungsreich. Trotzdem gilt es 
letztlich auch hier, einem Prozess zu 

folgen. Andreas Dostal-Schneider: 
„Die Aufgaben ändern sich mit der 
Anforderung an die Umgebungsbe-
dingungen, die wir jeweils im Pro-
zess bearbeiten. In den einzelnen 
Projektteams übernimmt jede bzw. 
jeder einen anderen Teilbereich. 
Und in der Regel sind zwischen-
durch auch Auslandsaufenthalte 
notwendig, um die Fahrzeuge etwa 

Die Kalibrierung ist ein wichtiger 
Bestandteil der Motorenentwicklung 
bei AVL in Graz. Bereits während der 
Tests auf dem Prüfstand, aber auch 
bei den Fahrzeugprototypen versu-
chen die Ingenieurinnen und Inge-
nieure im Team von Andreas Dostal-
Schneider, Lead Engineer Diesel  
Vehicle Driveability Calibration, 

unter Realbedingungen die Parameter 
der Fahrzeugsteuergeräte so einzu-
stellen, dass Fahrbarkeit, Startfä-
higkeit, Fahrspaß usw. unter Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben er-
reicht werden. Die Anforderungen 
an Fahrzeuge werden immer kom-
plexer. Deshalb ist es wichtig, dass 
die Kommunikation zwischen Mo-
tor, Getriebe, Antriebsstrang hin-
sichtlich des unterschiedlichen Fahr- 
verhaltens der Lenkerinnen und 
Lenker optimal aufeinander abge-
stimmt wird. Diese Aufgabe über-
nehmen in den Fahrzeugen die Steu-

am Polarkreis oder auch bei extre-
mer Hitze in einer realen Extremum-
gebung jeweils zwei bis drei Wochen 
selbst zu testen. Da braucht es dann 
zusätzlich zum fachlichen Know-
how jedenfalls auch das richtige Ge-
spür. Denn neben allen Messungen 
und Daten muss man aus meiner 
Sicht auch ein Feingefühl für Fahr-
zeuge mitbringen und die Fähigkeit 
haben, sich in die Lenkerinnen und 
Lenker hineinversetzen zu können.“  

Bei AVL arbeiten Absolventinnen 
und Absolventen der Fachhoch-
schulen und Technischen Universi-
täten Hand in Hand zusammen. Es 
hängt allerdings immer von den je-
weiligen persönlichen Präferenzen 
ab, ob man sich eher wissenschaft-
lich mit der Theorie befasst, direkt 
am Fahrzeug arbeiten möchte oder 
abwechselnd auch beides gut findet. 
Erfahrungsgemäß bilden die Fach-
hochschulen besonders praxisnah 
aus. Deshalb hat Andreas Dostal-
Schneider sich selbst auch für eine 
Ausbildung an einer Fachhoch-
schule entschieden und seinen 
Traumjob bei AVL gefunden: „Das 
Beste beim Kalibrieren ist für mich, 
dass ich nicht nur etwas beurteilen 
darf, sondern tatsächlich dann 
etwas verändern kann. Denn sobald 

wir auch nur die kleinste Auffällig-
keit spüren, sind wir auch schon 
dabei, eine Lösung dafür zu finden. 
Kalibrierung kann man nicht in 
einem Buch nachlesen. Neben den 
Standards, die wir laufend weiter-
verfeinern, ergeben sich bei der  
Kalibrierung immer wieder neue 
und spannende Fragestellungen, für 
deren Lösung man Kreativität und 
Pioniergeist braucht. Ich kann mir 
für mich keine bessere Aufgabe  
vorstellen, bei der ich meine Aus- 
bildung und meine Interessen noch 
besser kombinieren könnte.“

Die Kalibrierung erfordert Know-how und ein gutes Gespür 
Expertinnen und Experten im Bereich Diesel Vehicle Driveability 

Calibration bei AVL tragen dazu bei, dass Fahrzeuge in jeder 
Umgebung optimal funktionieren.
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